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Das mm Deutschland in der Mltwirtschaft
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Leipzig . 7. März . Die Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1938 . die größte Messe seit ihrem
Bestehen , wurde am Sonntagvormittag mit
einer Feierstunde im festlich geschmückten
Großen Saal des Gewandhauses eröffnet.
Die Tatsache , das Reichswirtschastsminister
FunI  selbst die Eröffnung vornahm und
aus diesem Anlaß vor den Ausstellern und
Einkäufern aus aller Welt richtungweisend
über die Bedeutung der nationalsozialisti¬
schen Wirtschaftsgestaltung für die Welt¬
wirtschaft sprach , beweist die groß - Bedeu¬
tung . die der Leipziger Messe heute mehr
denn je als Mittlerin zwischen den Böllern
zukommt . Unter den Teilnehmern der Er¬
öffnungsfeier waren auch Staatssekretär
Hanke  als Vertreter des Reichspropaganda¬
ministeriums . Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley und Gauleiter Reichsstatthalter
M u t s ch m a n n.

Nach dem „Meisterfinqer ' ^Lorspiel und
der Begrüßungsansprache des Vizepräsiden¬
ten Fichte vom Messeamt , nahm , herzlich
begrüßt . Neichswirtschaftsminister Funk
das Wort:

Wenn in den fünf Jahren nationalsozialistischer
Staatsführung die Leipziger Messe einen einzig-
artigen Aufstieg sowohl in der Zahl der Aus¬
steller und Besucher wie auch in den geschäft¬
lichen Erfolgen auszuweiscn hat , so ist dies ein
untrügliches Zeichen dafür , daß Deutschlands
Weltgeltung auch auf wirtschaftlichem
Gebiet  in diesen fünf Jahren gewaltig gewach¬
sen ist. Die gigantischen Leistungen der deutschen
Wirtschaft in dieser Zeit hat der Führer in sei¬
ner historischen Rede vor dem Reichstag am
20. Februar im einzelnen mit Zahlen belegt,
deren ganze Bedeutung bis dahin weder dem
deutschen Volk in seiner Gesamtheit , geschweige
denn dem Auslande bewußt geworden war . Diese
Zahlen zeigten ein Wachstum und eine Gesun¬
dung der deutschen Wirtschaft , wie man es vor
fünf Jahren einfach nicht für möglich gehalten
hat . Das geben auch die ausländischen Kritiker
u, aber sie machen gleichzeitig daraus aufmerk-
am . daß in dieser Zeit die Weltkonjunk¬

tur  im allgemeinen eine Auswärtsbewegung zu
verzeichnen gehabt hat . Das ist richtig , jedoch wir
konnten von dieser Weltkonjunktur nur sehr wenig
profitieren , weit unser Außenhandel unter den
Schutzmaßnahmen , die wir als Folge der syste¬
matischen Auspowerung und der übermäßigen
Auslandsverschuldung in der Zeit vor 1933 er¬
greifen mußten , außerordentlich schwer beeinträch-
tigt worden war . Trotzdem gelang es uns . die
Einsuhr von 4.2 aus 5.5 Milliarden und die Aus-
fuhr von 4.9 aus 5.9 Milliarden Reichsmark zu
steigern . Aber dieser erhöhte Anteil an
den Welthandelsumsätzen  tst im Ver-
hältnis geringer als bei einzelnen anderen Län¬
dern und steht in gar keinem Verhältnis zu dem
Wachstum der inländischen Produktion und der
Ertragssteigerung unserer Arbeit im ganzen . Die
gewerbliche Produktion ist von 1932 bi8 1937 von
38 aus 75 Milliarden und daS Volkseinkommen
von 45 auf 68 Milliarden gestiegen. Im übrigen
hat bereits Mitte 1937 in den großen Produk¬
tionsgebieten der Welt vielfach ein sehr starker
Rückschlag eingesetzt, während die deutsche Pro¬
duktion hiervon nicht betroffen wurde und sich
auch weiterhin in einer ungeschwächten
Aufwärtsentwicklung  befindet.

Ich betone aber hier mit allem Nachdruck, daß
die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik den
größten Wert auf eine Steigerung unseres Außen¬
handels und die Verbesserung unserer Handels¬
und ZahlungSbezichungen zu den ausländischen
Staaten legt.

Unsere Wirtschaft gesund und krisenfest

In den Betrachtungen der Wirtschaftspublizi-
sten des Auslandes hat es in der letzten Zeit
nicht an eingehende » Erörterungen über das
Wesen der deutschen Wirtschaft und die deutschen
Wirtschaftsmethoden gefehlt , die zu dem — für
uns nicht weiter überraschenden — Ergebnis
kamen , daß die deutschen Mtrtschafls-
Methoden die besten  sind , weit die deutsche
Wirtschaft heute absolut gesund und krisenfest da¬
steht . Das ist wahr ! Aber wie haben wir daS er¬
reiche» können?

Die nationalsozialistische Staatssührung hat
zunächst dem Grundsatz Geltung verschafft , daß
die Politik der Wirtschaft voraus¬
gehen  muß . Die Wirtschaft muß nach national¬
sozialistischer Auffassung politisch geführt wer¬
den : sie ist nur ein Teil der Gesamtpolitik , aber
ihre Führung wird von politischen  Kräften
bestimmt . Der nationalsozialistische Staat hat

mithin , seiner weltanschaulichen Grundlage ent¬
sprechend. die Wirtschaftsordnung und die Wirt-
schastsgestaltung nach hen Lebensgesetzen und den
Lebensnotwendigkeiten des deutschen Volkes aus-
gerichtet . Von dieser Grundauffassimg aus sind
nun die einzelnen Wirtschaftsmethvdcn bestimmt
worden , die dazu dienten , alle Kräfte und Ener¬
gien der deutschen Arbeit mobil zu machen, um
eine unerträgliche Abhängigkeit vom Auslande zu
beseitigen und die Lebensgrundlagen und Auf¬
stiegsmöglichkeiten des deutschest Volkes zu sichern.

Arbeit ist solider als Gold!
Wenn wir die Lage an den internationalen

Geld - und Kreditmärkten uns näher ansehcn , so
kommen wir zu der Erkenntnis , daß die Volks-
wirtschaften durch Zuviel an Gold und Devisen
krank werden , während die deutsche Wirtschaft
ohne Gold und Devisen gesund  gewor¬
den ist. Arbeit in eben solider als Gold ! Wir
haben uns aber auch nicht zu Währungsexperi-
meuten verleiten lassen, die schließlich immer zu
Verlusten am Volksvermögen führen und stets
gerade die breiten Masten des arbeitenden Volkes
besonders schwer treffen . Die Reichsmark
ist „ein ehrlicher Schein'  geblieben . Wir
haben auch nicht unsere Zuflucht zu gleitenden
Preis - und Lohnskalen genommen , sondern Preise
und Löhne stabil gehalten . Und wir haben schließ¬
lich Kredit und Kapital dahin gelenkt, wo sie am
stärksten und nutzbringendsten für die Allgemein¬

heit wirken konnten Auf diese Weise haben wir
mit Vernunft , Fleiß und Talent die Probleme
gelöst, die andere bisher nicht lösen konnten.

Es entsteht nun die Frage , ob da? deutsche
Vorbild  auch für andere Länder und auch für
die Gestaltung der immer noch zerrütteten welt¬
wirtschaftlichen Beziehungen nutzbar gemacht wer¬
den kann . d. h.. ob andere Länder auch zu dem
gleichen Erfolg kommen würden , wenn sie die
gleichen Methoden anwenden und ob durch eine
autonome Geld- und Kreditpolitik und staatliche
Wirtschastslenkung auf der Basis der Stabilisie¬
rung der inneren Kaufkraft des Geldes auch eine
Basis für etwaige Währungskonventionen zur
Stabilisierung der Wechselkurse im internationa¬
len Zahlungsverkehr gefunden werden kann . Die
Methoden die die nationalsozialistische Staats¬
führung angewandt hat , haben der deutschen Wirt-
schuft eine starke Stabilität und Unab¬
hängigkeit von den Erschütterungen
der Weltmärkte  gegeben . Ja . man wird so¬
gar behaupten können , daß die augenblickliche
internationale Krise durch die unverminderte
Krast der deutschen Konjunkturfestigkeit wesent¬
lich abgeschwächt worden ist. Eine Rückkehr zu der
früheren sogenannten Währungsautomatik aus
der Basis des alten Goldstandards wird wegen
der damit verbundenen internationalen Abhängig¬
keit von den autoritär gelenkten , nationalwirt-
schastlich erstarkten und unabhängig gewordenen
Ländern abgclehnt werden . Aber man wird daran

denken müssen, daß der internationale
Warenaustausch niemals Selb  st-
zweck,  sondern immer nur Mittel zum Zweck
sein bars . Der Außenhandel muß sich stets nach
den Bedürfnissen des Binnenmarktes richten,
nicht umgekehrtl Je stärker und krisenfester der
Binnenmarkt ist, um so bester kann sich auch der
Außenhandel entwickeln.

Umstellung in den Wirtschaftsmethoden!
Ein konjunktursicherer Handelspartner . dürste

nicht nur etwas ganz Neues , sondern auch etwas
sehr Begehrenswertes in den weltwirtschaftlichen
Beziehungen seinl Die Wiederherstellung „nor-
maler ' zwischenstaatlicher Beziehungen und die
Stabilisierung der Währungen wird jedenfalls
nicht dadurch erreicht werden können , daß mau
einfach wieder zu den alten Methoden des Frei¬
handels oder der Meistbegünstigung und des Gold-
standards zurückkehrt die gerade durch die Poki-
tik derjenigen Länder gründlich zerstört worden
sind, deren Negierungen sich der notwendigen Er¬
kenntnis verschließen , daß die neuen Kräfte und
Methoden in der Weltpolitik auch neue Kräfte
und Methoden in der Weltwirtschaft
auslösen müssen. Auch hier darf man nicht an
Anschauungen und Gewohnheiten festhaltc », die
durch die Ereignisse überholt und daher unwirk-
sam geworden find . Das eine wird man jeden¬
falls behaupten können , daß eine Verbesserung
der zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen und
ein neuer Währungsangleich Umstellungen
im Wirtschastsdenken und in den
WirtschaftSmethoden  bet den Ländern
zur Voraussetzung haben , die heute den Handels¬
verkehr mit den Staaten diskriminieren , die, um
Leben und Wohlfahrt ihres Volkes zu sichern, zu
planvollen wirtschaftlichen Maßnahmen und
staatlich gelenkten Außenhandelsgeschäften über¬
gehen mußten . Es ist keineswegs eine unmögliche
Idee , die Grundlage für den internationalen
Währungsausgleich der Zukunft in einem ver¬
nünftigen Elearing -System zu suchen.

Weiterer Ausbau der Handelsbeziehungen
Im übrigen hat sich der Außenhandel

Deutschlands  im letzten Jahre recht gut ent-
wickelt, und er wird weiter wachsen, je mehr der
Jnlandsmarkt unter den Einwirkungen der erfolg,
reichen Politik des Vierjahresplanes an Produk¬
tivität und innerer Kraft gewinnt . Wir werden
jedenfalls nichts unversucht lasten, um die Han¬
delsbeziehungen zum Auslande zu fördern durch
Verbesterung der jetzigen Methoden und der be¬
stehenden Abkommen , durch nachhaltige Begünsti¬
gung der Privatinitiative  und Ausbau
der neuerschlostencn Märkte in einem Sinne , der
auch tu den Staaten , nach denen wir exportieren,
den Nutzen der deutschen Geschäfte, und vor allem
des ständigen und dauerhaften Geschäftsverkehrs
sichtbar werden läßt . Hierbei werden wir u. a.
auch auf eine Verbesserung der Lieferfristen hin-
wirken . Wir wollen nicht nur immer von der
Privatinitiative reden , sondern müssen sie auch
praktisch  werden lasten.

Ganz besondere Aufmerksamkeit müssen wir dem
Export unserer neuen Werkstoffe  widmen
und den Waren , die aus diesen hergestellt wer¬
den. Diese neuen Rohstoffe und Werkstoffe sind
eine besondere Anziehungskraft für die heute be¬
ginnende Messe Eine neue Weltindustrie ist hier
im Entstehen , Das Ausland wird erkennen , was
deutscher Erfindergeist , was die deutsche Technik
und Industrie unter entschlossener Führung und
dem geballten Einsatz aller Kräste zu leisten ver¬
mögen . Und dabei stehen wir hier erstamAn -
fang.  Durch die von Generalseldmarschall Gö-
ring geschossene Neuordnung und Vereinheitlichung
der staatlichen Wirtschaftsführung werden die im
Vierjahresplan mobilisierten wirtschaftlichen
Kräste erst zur vollen Entfaltung kommen.
Deutschland steht heute bereits in der Herstellung
einiger Kunststoffe an der Spitze der Weltproduk¬
tion.

Im Zeichen kraftvollen Aufstiegs

So steht die deutsche Wirtschaft zur diesjähri-
gen Leipziger Mustermesse in einer kraftvollen
Aufwärtsentwicklung von dem einen Willen be-
herrscht , der Idee des Führers zu dienen und das
deutsche Volk zur wirtschaftlichen Freiheit und
größerem Wohlstand zue bringen . Die vielen
Tausenden von Ausländern,  die zur Leip¬
ziger Messe aus allen Teilen der Welt gekommen
sind, werden sich von diesem einzigartigen Auf¬
stieg durch persönliche Eindrücke überzeugen kön¬
nen . Alle diejenigen , die zum erstenmal in das
neue, nationalsozialistische Deutschland kommen,
werden vielleicht mit größtem Erstaunen feststel¬
len , daß hier ein glückliches, zu höchsten Arbeits¬
leistungen aufgerufcneS Volk in friedlichem
Wettbewerb Werte schasst,  die in her-
vorragendem Maße dem wirtschaftlichen und kul¬
turellen Fortschritt der Menschheit dienen . Die
Gäste aus dem Auslande werden sich aber auch
überzeugen können , daß alle ? Gerede von schlech¬
ten Existenzbedingungen und Fronarbeit der deut¬
schen Arbeiter nichts anderes als gemeine Lüge ist.

Der Verbrauch der wichtigsten Nahrungs¬
mittel  ist in Deutschland m den verflossenen

Selterreich geht-eil deutschen Weg
Ks6eut8sm6 Keäe 668 Inn6nmini8l6i8 Vr. 86 ^6-Inquart in Î inr:

Wien , 6. März . Vor über 500 national¬
sozialistischen Vertrauensmännern Oberöster,
reich? hielt Innenminister Tr . Seih-
Inquart  in Linz im historisüken Nedou-
tensaal eine vom Rundfunk übertragene
großangelegte Rede , m der er die inner¬
politische Lage Oesterreichs sowie die Be¬
ziehungen zum Reich seit der Besprechung
in Berchtesgaden auszcichnete, sowie Wege
und Ziele der künftigen Entwicklung umriß.
Ter Minister führte dabei , immer wieder von
stürmischen Sieg -Heil -Nnfen unterbrochen,
u. a . aus:

„Sie haben sich hier als die Vertrauensmänner
der nationalen und nationalsozialistisch eingestell¬
ten Oestcrreicher versammelt , damit Sie jene Mit¬
teilungen und Weisungen hören die ich als B »n-
desleiter des volkspolitischen Referats der Vater¬
ländischen Front im Einvernehmen mit dem
Bundeskanzler und Frontführer für die näch¬
sten Ausgaben  und den einzuschlagenden
Weg geben werde .'

Nach einen , Rückblick über den Weg Oester¬
reichs in der deutschen Geschichte erklärte der
Minister u. a . „Immer hat Oesterreich eine
deutsche Sendung  erfüllt . Oesterreich ist
deutsch und nur deutsch. Im Sinne seiner Ver-
fassung. bekräftigt durch die Verträge vom II . Juli
1936 und 12. Februar 1938. ist Oesterreich frei
und unabhängig . Was heißt das ? Wir gründen
unser selbständige -; Dasein nicht aus die Friedens-
Verträge . Diese Verträge als Grundlage , >a als
Rechtsgrundlage sür Oesterreichs Unabhängigkeit
anzusehen , lehnt mit dem Frontsührer das deutsche
Volk in Oesterreich einmütig ab. Für uns be¬
deutet die österreichische Unabhängigkeit die freie
Entschließung , das freie Selbstbestimmungsrecht
aus eigener Kraft und hier im Lande getragene
Verantwortung . Wir wissen um die guten
Freundschaften , die wir in der Welt haben , und
sind entschlossen sie ebenso sestzuhalten . Die
österreichische Unabhängigkeit ruht
l » der Garantie deS deutschen Vol-
ke s. Im deutschen Volk stellen die Staatsverträge
vom N . Juli und 12. Februar und die Erklärung
des Führers und Reichskanzlers den Sachverhalt
völlig klar Die Oesterrcicher gehen ihren poli¬
tischen Weg ohne Einmischung von Partei - und
Neichsstelle» in der klaren und unerschütterlichen
Gewißheit , baß Vas deutsche Volk in Oesterreich
nur einen deutschen Weg gehen wird.

Das Ziel : Das Volksdeutsche Reich
Daß dieser Weg ein Volksdeutscher Weg ist, ist

klar Ueber alle staatlichen Grenzen , die ihre histo-
rische Begründung haben , hinweg fühlen und wis-
sen wir um die Gemeinschaft des deutschen Volkes.
DaS geistige  v o l k S d e u t s ch e N e i ch
ist heute bereits Tatsache , nicht nur e,ne
kulturelle und geistige, sondern auch eine Tat-
koche von politischer Bedeutung . Und dieses volkS-
leutlckie Reick des aemeinsamen Schicksals, der ge-

aber auch des
:r Ziel!

ineinsamen kulturellen Leistung,
eigenen inneren Ausbaues bleibt unse
Dies ist der letzte Sinn unserer nationalen Ueber-
zeugung . daß unsere geistigen und leiblichen
Werte und Kräfte im deutschen Volkstum ruhen
und begründet sind. Diese Ueberzeugung gibt uns
aus dem Boden dieses Staates die soziale Ver-
pslichtung . alle diese Kräfte und Werte für die
Volksgemeinschaft  einzusetzen . Dieses Ge¬
dankengut ist vor allem aus dem Erlebnis der
Grenzmark und ihren blutenden Volksgrenzen
gewonnen und daher österreichisch.

Adolf Hitlrder  Führer und Reichskanz¬
ler, ist ein Sohn dieses Öberösterreichischen Lan¬
des. Bolksnot und Grenzlandnot hat der Führer
des Deutschen Reiches in seinen österreichischen
Lehrjahren kennen und mitleidcn gelernt . Die¬
ses Wissen hat seinen weiteren Weg und dir Be¬
freiung deS Deutschen Reiches und Volkes auS
der Schmach und dem Zwang der sogenannten
Friedensverträge mitbestimmt . Diese Befreiung
der selbständigen Ration nach der erschütternd¬
sten Niederlage ihrer Geschichte hat auch für
Oesterreich die außenpolitische und militärische
Freiheit mit erringen geholfen . Dafür danken
wir Oesterreicher dem Führer und Reichskanzler.

Diese klare Erkenntnis führt zu klaren Ent¬
scheidungen und Feststellungen und richtiger Ver¬
teilung der Verantwortlichkeiten zwischen Volk
und Staat . Im Zuge der Verwirklichung dieses
Ideengutes soll jeder österreichische Na¬
tionalsozialist.  der daS richtig sieht und
sich hierzu positiv einstellt , zur Mitarbeit
herangezogen , zur Mitverantwor-
tung  verpflichtet werden . Dies ist der letzte
Sinn des 12. Februar 1938.

Mag auch dir Einstellung Variationen haben,
die der Eigenart und dem Werden unseres Vol¬
kes in Oesterreich entsprechen , in einer Frage
herrscht völlige Klarheit : Das politische Gewissen
fordert immer daß tatbereite Bewußt¬
sein der Zugehörigkeit zum Gesamt-
volk.  Derjenige , der sich in eine Front gegen
das Gesamtvolk begeben würde , könnte nicht von
sich behaupten , damit der deutschen Ausgabe zu
dienen . Dies ist im innerpolitischen Raum die
Aufgabe des gesamtdeutschen Einsatzes . Da nach
den Erklärungen des Bundeskanzlers und Front-
sührers dieser Grundsatz ein Grundsatz der Front
ist und ein Preisgeben den Absichten der Front
fernab liegt , können wir uns ohne Vorbehalt und
Preisgabe unserer Gesinnung zur Mitarbeit in
der Front bekenne»

Die Frage der Staatssorm  ist in einer
Zeit nicht dringlich , in der das Gefamtvolk noch
um seine Rechte und seinen Wiederaufstieg ringt.
Sicherlich kann die Lösung auch dieser Frage nur
vom gesamtdeutschen Schicksal  er-
folgen.

Zu den Grundlagen dieses Oesterreich , die in
Uebereinstimmung und Verfolgung mit den Ver¬
einbarungen vom 11. Juli und 12. Februar zu
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fünf Jahren stark gestiegen . Im letzten Vierteljahr
1937 stand eine größere Menge an Fleisch zur
Verfügung als im letzten Viertel des Jahres 1913.

Zwei Schicksalsfragen unseres Volkes
Wenn man diesen glanzvollen Aufstieg der deut¬

schen Wirtschaft und ihre durchaus gesunde Lage
betrachtet , so ergibt sich von selbst die Frage , wie
es kommt, daß eine solche Volkswirtschaft noch
immer nicht in der Lage ist. den Außemvirt-
schasts- und den Außenwährungssektor in eine deninneren Zuständen entsprechende Lage zu bringen
Dies hat seinen Grund darin , daß die letzten Ru¬
dimente aus der Epoche des politischen und wirt¬
schaftlichen Zerstörungswahnsinns immer noch
nicht beseitigt worden sind. Hierzu gehören die
noch ungelöste Schuldcnbereinigung
und die noch ungelöste Koloni  a l frage,
zwei Schicksalsfragen des deutschen Volkes , die
übrigens in einem gewissen Zusammenhang stehen.

Neichsbankpräsident Dr . Schacht , dessen genia¬
ler Konzeption das neue deutsche Geld - und Kre¬
ditsystem und der „Neue Plan " zu verdanken sind,
der überhaupt erst die neuen Möglichkeiten für
den deutschen Handels - und Zahlungsverkehr mit
dem Auslände geschaffen hat , hat in seiner Rede
aus der Leipziger Frühjahrsmesse 1935 darauf
hingewiesen , daß das Transferproblem
unendlich viel leichter  sein würde , wenn
Deutschland Kolonien hätte,  weil es
einen erheblichen Teil seiner Rohstoffe , die es
heute in ausländischer Valuta bezahlen mutz, im
Nahmen seines eigenen Währungsbereiches erzeu¬
gen könnte.

Reue Produktionsgrundlagen durch
Kolonien

Die Schätzungen von Sachverständigen lauten
dahin , daß Deutschland bei Rückempfang seiner
Kolonien schon in der nächsten Zeit mit einer
Devisenersparnis  von 200 Millionen RM.
im Jahr rechnen könnte und daß diese Summe
sich im Lause der Jahre auf 500 bis 600 Mil¬
lionen Reichsmark erhöhen würde . Aber es kommt
bei der Betrachtung der wirtschaftlichen Bedeu¬
tung der Kolonien nicht nur aus die Devisener-
sparnis an , sondern der Kolonialbesitz würde
für Deutschland eine neue zusätzliche Pro-
duktionsgrundlage  mit allen hieraus re-
sultierenden Vorteilen für die Gesamtwirtschaft
und die Lebensgrundlagen des Volkes bedeuten.
Es kommt also nicht allein auf die Produkte aus
den Kolonien an , sondern auf die Schaffung neuer
Produktionsgrundlagen durch die Kolonien . Und
eine offene Tür , die ein anderer wieder zuschlagen
kann , nützt dem deutschen Volke auch nichts.

Was der Wert von Kolonien bedeutet , kann
man am besten an England und Frankreich sehen.
Bei Großbritannien stieg von 1913 bis 1935 die
Einfuhr aus den Kolonien von 20,5 v. H. aus
36,3 v. H. der Gesamteinfuhr , und bei Frankreichhat sich rn dieser Zeit der Anteil der Kolonialein¬
fuhr von 9,5 auf 28,5 v. H. erhöht . Aber für das
deutsche Volk ist die Kolonialfrage in erster Linie
eine politische Frage.  Der Raub der Ko-
lonien wurde nach dem Versailler Diktat keines¬
wegs allein aus wirtschaftlichen Erwägungen vor-
genommen , sondern ganz offen und schamlos als
entehrende Strafe für Deutschland bezeichnet. Die
Wiedererlangung der Kolonien ist also für
Deutschland eine Frage der nationalenEhre.

Wir wollen würdige Schuldenregelung!
Nachdem der Nationalsozialismus die Minder¬

wertigkeitskomplexe des deutschen Volkes aus der
Nachkriegszeit beseitigt hat . müssen aus dieser
Tatsache ebenso wie bei der Kolonialsrage auch
bei der Schuldregulierungsfrage die notwendigen
Konsequenzen gezogen werden . Die staatlich
garantierten deutschen Ausländsan¬
leihen  haben heute einen Kursstand und einen
Zinsfuß , der für das nationalsozialistische Deutsch,
land unwürdig ist und seinem Prestige Schaden
zufügen muß . Wir wollen und brauchen keine
neuen Staatsanleihen im Auslände aber wir
müssen hinsichtlich der bestehenden Anleihen ein
Arrangement finden . daS der politischen und
wirtschaftlichen Lage deS nationalsozialistischen
Deutschlands Rechnung trägt und stabile und
natürliche Verhältnisse schafft. Von der Schuld-
regulierungssrage hängt schließlich der W ^ r t
der deutschen Währung im Auslande
ab . und auch dieser Wert muß wie alle deutschen
Werte neu bewertet werden.

Die deutsche Wirtschaft ist unter nationalsozia¬
listischer Führung aus eigener Kraft , ohne Hilfe
des Auslandes gerettet und zu neuer Blüte empor-
gesührt worden . Auch be> der Wiederherstellung
einer gesunden und starken deutschen Außenwirt¬
schaft werden wir aui unsere eigenen  Talente
und Arbeitsenergien , aus unseren eigenen Fleiß
und unsere eigenen Willenskräfte angewiesen sein.
Denn auch hier gilt wie überall das Wort.
Deutschland kann nur durch Deutschland großund stark werden I

Die Ausführungen des Neichswtrtschasts-
Ministers , die immer wieder von lebhaftem
Beifall unterbrochen wurden , fanden zum
Schluß langanhaltende Zustimmung der fesü
lichen Versammlung . Mit Dankesworten des
Vizepräsidenten Fichte,  dem Gedenken an
den Führer und den Liedern der Nation
schloß der Erösfnungsakt.

Die Wünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat aus Anlaß der Eröffnung der Leipziger
Frühjahrsmesse 1938 folgendes Telegramm ge¬
sandt : „Der heute beginnenden Reichsmesie in
Leipzig sende ich meine besten Wünsche . Möge
sie dazu beitragen , dieWeltgeltungdeur-
scher Erzeugnisse zu steigern  und
den friedlichen Güteraustausch zwischen den
Völkern zu fördern . Adolf Hitler ."

Weitere Telegramme zur Eröffnung der
Leipziger Frühjahrsmesse sandten Reichspropa»
gandaminister Dr . Goebbels,  Reichsaußen»
minister v . Ribbentrop,  Reichssinanzmini»
ster Graf Schwerin von Krosigk , Reichsinnen¬
minister Dr . Frick , Reichspostminister Dr.
Ohnesorge,  Reichsverkehrsminister Dr.
Dorp müller  und der Präsident des
Werberates der deutschen Wirtschaft , Rei.
chard.

Vomlejene Bäuerliche SelbftanNsgen
Weitere „OeslünäliisLe " sm lautenclen lZsnct im Îo8kcmer1keaterpl02eü

Moskau , 6. März . In der Samstagssitzung
des Moskauer Schauprozesses wird der an-
geschuldigte Rakowski  weiter vernommen.
Rakowski schmückt seine Erzählungen über
angebliche Spionagetätigket für Japan mit
allerhand romanhaften Einzelheiten aus und
vergibt dabei nicht, die Sowjetbotschafter
Inrenew und Bogomolow erneut als seine
Gesinnungsgenossen " zu belasten . Zwischen¬

durch verfällt er in gewaltige Verwünschun¬
gen gegen Trotzki und den Trotzkismus . In¬
dem er die Anklagerede des Staatsanwaltes
gleichsam vorweg nimmt , bezeichnet Nakowskl
den Trotzkismus als die ..Avantgarde " der

faschistischen Aggression ", als eine .Organi¬
sation von gemeinen Verbrechern . Banditen
und Spionen ". Rakowski wird , weil er durch
diese mit allzu verdächtigem Uebereifer vor»
gebrachte Schimpfkanonade die Glaubwür-
digkeit seiner Aussage zu untergraben droht,
vom Gerichtsvorsitzenden zur Ordnung ge¬
rufen.

Auf Geheiß des Staatsanwaltes „gesteht"
Rakowski weiter , wie er bereits im Jahre
1924. als damaliger Botschafter der Sowiet-
union in London , vom englischen
Nachrichtendienst Intelligence
Service „angeworben"  worden sei.
Im Jahre 1927 habe er als Sowjetbotschaf¬
ter in Paris im Aufträge Trotzkis versucht,
landesverräterifche Verbindungen mit fran¬
zösischen Großindustriellen aufzunehmen.
Von seiner langjährigen sibirischen Ver-
bannung näch Moskau im Jahre 1934 zu-
rückgekehrt, will Rakowski — wiederum aus
ausdrückliche Weisung Trotzkis — sofort
wieder in Verbindung mit dem Intelligence
Service getreten sein. Rakowski bestätigt be¬
reitwilligst die ablehnende Haltung der Trotz¬
kisten gegenüber der Annäherung Moskau-
Paris . Als Laval im Frühjahr 1935 nach
Moskau gekommen sei. habe er lRakowski)
.im direkten Aufträge des Oppositionsblocks"

sogar versucht , diese Annäherung zu sabo¬tieren.
Der nach Rakowski vernommene Ange¬

klagte Selenski.  der sich als ehemaliger
Spitzel der zaristischen Geheimpolizei vor¬
stellt . liest aus einem Heftchen seine ..Greuel¬
taten " ab . Selenski . der bis 1937 Leiter der
staatlichen Handelsorganisation „Aentro-
sogus " war bekennt sich jetzt zu ungeheuer-
lichen Sabotageakten,  die er mit Hilfe
einer Gruppe von Mitarbeitern des „Zeniro.
sogus " ideren Namen zu nennen ihm der
Gerichtsvorsitzende verbietet !) im Aufträge
der Opposition durchgeführt haben will . In
zahlreichen Bezirken der Sowjetunion sei es
seiner Schädlingsorganisation gelungen ..die
Brotversorgung tage - und wochenlang zu
sprengen ". Auch Salz . Zucker und ähnliche
notwendige Lebensmittel will Selenski der
Sowjetbevölkerung schließlich vorenthalten
haben . ..um die Unzufriedenheit der Massen
zu erregen ". Bereitwillig gibt Selenski zu
auch die Butterversorgung sabotiert zu
haben . Tie Sommerkleidung will Selenski
nur im Winter und die Winterkleidung will
er nur im Sommer bereitgestellt haben . An¬
dere Gebrauchsgegenstände habe er monate-
lang in den Lagern zurückgehalten , „um bei
der Bevölkerung einen Warenhunger zu er-
regen ". lBei dieser Gelegenheit wird gerade
im Ausland wieder einmal der Zweck des
ganzen Prozeßtheaters offensichtlich. Es sol-
len dem Volk Sündenböcke für die Zustände
namhaft gemacht werden die — durch ent¬
setzliche Foltermethoden willfährig gemacht —
die Schuld an den grauenhaften Mißständen
auf sich nehmen und so das Sowjetsystem
entlasten .)

Oesterreich geht den deutschen Weg
borketruaz von Sette 1

gelten haben , gehört sein christlicher Charakter.
Positives Tatchristentum  muß für jeden,
auch für uns , zur Selbstverstän . . ichkeit werden.
Auch im Bereich des Glaubens muß es uns klar
sein, daß der Aufbruch der Nation und nicht der
Umbruch und die Verurteilung des Gewesenen
der politische Jupuls der neuen
Zeit  ist . Die ehrfürchtige Wertung dessen, wo¬
für unsere Vorfahren gekämpft und gelitten
haben , ist die Voraussetzung dafür , daß unsere
Nachfahren auch unseren Weg und Kampf ver¬
stehen werden . Die metaphysische , die glaubens-
mäßige Verantwortung ist letzten Endes die
Quelle der Gewißheit und Zuversicht . auS der
heraus der unbedingte Einsatz für das Volk, den
Gott gegebenen Baustein der Menschheit und für
den Staat geleistet werden kann . Diese Quelle
des Lebens in sich selbst und für alle anderen
rein zu erhalten , ist auch die Aufgabe eines Nal
nalfozialisten , und darum darf der Versus,
Glaube mit Politik zu verbinden , uns niemals
dazu führen , den Glauben mit Politik zu be¬
kämpfen.

Hiermit ist daS Feld des geistigen Rin-
gens  umschrieben , in daS der Oesterreicher heute
hineingestellt ist, insbesondere aus dem Sinne
der von den Lenkern der beiden deutschen Staa-
ten . vom Frontführer und vom deutschen Reichs-
kanzler geschlossenen Vereinbarung vom 12. Fe-bruar 1938.

Und nun zum Weg!
DaS Abkommen vom 12. Februar brachte den

einzelnen Nationalsozialisten die volle politische
und weltanschauliche Freiheit und die Gleich¬
berechtigung  mit allen anderen Gruppen im
Rahmen der sonst gültigen Gesetze, wobei festge-

Ueber die „ landesverräterische und Spionage¬
tätigkeit " befragt , will Selenski zunächst nichts
Rechtes einfallen.  Schließlich „ erin¬
nerte " er sich daran , daß er durch die Auslands¬
vertretungen des „Zentrosojos " eine Reihe
„tendenziöser " Informationen über die Lage in
der Sowjetunion an ausländische Nachrich¬
tendienste weitergeleitet habe.

In der Ahendsitznng erbrachte das Verhör
des „ Angeklagten ^ I k r a m o w weitere Ein¬
zelheiten über die „Verschwörung " der Natio¬
nalisten in Usbekistan . Wenn Chodschajew
schon im Laufe seiner „Geständnisse " am Frei¬
tag angedeutet hatte , daß die usbekischen Natio¬
nalisten auch nach Turkmenistan hin mit ent¬
sprechenden Gruppen Fühlung genommen hat¬
ten , so bedeuten Jkramows Aussagen eine be¬
deutsame Belastung auch der ehemaligen tad-
schikischen Sowjetpolitiker . Jkramow schließt
seine Aussagen mit dem „ Geständnis " um¬
fassender „Sabotageakte " und erwähnt beiläu¬
fig , daß fast alle usbekischen Volkskommissare
nationalistischen Geheimorgani«
sa ionen  angehört hätten.

Selbst Marxisten
verabscheuen das Moskauer Theater

Der Moskauer Blutprozeß steht weiter im
Mittelpunkt der Betrachtungen der Presse in
der ganzen Welt . Eine besonders bemerkens¬
werte Stellungnahme ist die des belgischen
sozialdemokratischen Parteiführers und frühe¬
ren Präsidenten der Zweiten Anternationaie,
Vandervelde,  im marxistischen Brüsseler
„Peuple " . Die ' gesamte Internationale ver¬
folge den fürchterlichen Prozeß mit tiefer Beun¬
ruhigung . Wahrscheinlich sei es , daß die Ge¬
ständnisse in Moskau durch finstere Mittel er¬
zwungen seien und daß die Angeklagten diese
schrecklichen Verbrechen in Wirklichkeit gar nicht
begangen hätten . Rakowski kenne er seit 25Jah-
ren persönlich und , selbst wenn er hundertmal
dies „ gestehen " sollte , glaube er niemals daran,
daß er ein Mörder und Verräter sei.

Aufschlußreiche Mitteilungen des nach Paris
geflüchteten sowjetrussischen Generals Kri¬
witz  k y veröffentlicht die Pariser „Epoqu  e" .
Alle diejenigen , die Stalin kennen , wüßten , daß
er seinen Gegner jedesmal der Verbrechen be¬
schuldigt , die er selbst begangen habe . Wenn
lemand den Tod Gorkis gewünscht habe , so sei
Stalin es gewesen , denn Gorki sei angeekelt ge¬
wesen von dem , was er in den letzten Jahren
in Sowjetrußland habe erleben müssen.

Die polnische  Presse beachtet sehr stark
dir bedrohliche Gärung in den sowjetrussischen
Nationalitätenrepubliken , die der Moskauer
Prozeß enthüllt hat . „ Gazeta Polska " schreibt,
die Anklageschrift sei ein historisches Dokument
für die Zustände in der Sowjetunion , das bis
ins Kleinste mit der Wirklichkeit übereinstimme.
„Kurjer Czerwony " erklärt , auf der Anklage¬
bank in Moskau säßen nicht nur die Angeklag¬
ten , sondern das gesamte bolschewistische Re¬
gime.

Budapester  Blätter bezeichnen das wider,
liche Moskauer Schauspiel als eine moralische
Ungeheuerlichkeit . Die europäischen Staaten
müßten sich mit Grauen vom Moskauer Ter¬
rorsystem abwenden . — Selbst die liberalen
Blätter inIugoslawien,  die früher immer
mit den Bolschewisten liebäugelten , beginnen
jetzt einzusehen , daß der Kommunismus das
Chaos bedeutet . — Die bulgarische  Presse
urteilt , der neue Schauprozeß in Moskau lasse
die niedrigsten Instinkte erkennen , die im
Reiche Stalins zur Herrschaft gelangt seien.

halten werden soll, daß die Vaterländische
Front  die einzige Organisation der politischen
Willensbildung in Oesterreich ist. Nicht erlaubt
wurden daher die parteipolitischen Organisatio¬
nen der Nationalsozialistischen Partei . Es kommt
nun darauf an . daß die Nationalsozialisten sich
auf dem Boden der Gesetze betätigen , ihre bür¬
gerlichen Rechte ausüben , sich zu erlaubten Or-
gan ' sationen vereinigen und an den bestehenden
Organisationen kultureller , wirtschaftlicher oder
berufsständischer Art teilnehmen und schließlich
durch berufliche und öffentliche Leistungen für
ihre gesellschaftliche und politische Auffassung ein-
treten und sie verwirklichen.  Daß ihnen
diese Möglichkeiten eingeräumt werden , dafür
habe ich als Bundesleiter des volkspolitischen
Referates zu sorgen und als Minister zu bürgen.
Daß Sie sich daran halten , dafür bürgen Siemir!

Der österreichische Nationalsozialist wird seinen
Anschauungen leben und sie im Rahmen der Va-
terländischen Front und aller übrigen österreichi¬
schen Einrichtungen auf dem Boden der Verfassung
verwirklichen können.

Auf dem Boden der Vaterländischen Front
werden die volkspolitischen Referenten ihre Auf¬
gabe dadurch erfüllen , daß Frontmitglte-
der nationalsozialistischer Einstel¬
lung  schleunigst in alle Dienststellen der ört¬
lichen und fachlichen Gliederungen und Einrich¬
tungen der Front zur tatsächlichen , offenen und
vorbehaltlosen Mitarbeit  gebracht werden.

Neubesetzung Sffentlicher Stellen
Die politische Gleichstellung aller Gruppen im

Staate bedeutet Mitverantwortung und
Mitbestimmung  für alle , die sich zu den
Grundlagen dieses Staates bekennen . Dieser
Grundsatz wird zur Neubesetzung öffentlicher Stel¬
len führen . DaS ist notwendig und dem soll auch

Wieder einer„zukLMerufen"
Sowjet -Vertretung in Warschau verwaist

Warschau . 6 . Mürz . Wie verlautet , ist jetzt
auch der sowjetrussische Militärattache in
Warschau Brigadekommandant Rybalko.
seiner Nationalität nach Ukrainer , plötzlich
nach Moskau abberufen worden . Rybalko
war ein Vertrauensmann des unlängst ver¬
hafteten Marschalls Iegorow . dessen Stab er
irüher angxhört hat . Man nimmt daher an.
daß auch Rybalko unmittelbar nach seinem
Eintreffen auf der ersten sowjetrussischen
Grenzstation Niegoreloje von der GPU.
s e st genommen  wurde . Er war das letzte
Mitglied der diplomatischen Vertretung sei-
nes Landes in Polen , das bis jetzt noch von
der neuesten .Sänberungsaktion " verschont
worden war . Ihm ist der Botschafter
Tawtjan bereits im Herbst und dessen Ver-
treter und Nachfolger Winogradow einige
Monate später auf dem letzten Abschnitt des
Weges der meisten Sowjetdiplomaten voran-
geaanaen . . .

entsprochen werden . Die llmbesetzung erfordert
Zeit , vor allem aber die Auswahl der tüchtigsten
Kräfte . Der Bundeskanzler hat die Landeshaupt¬
stadt beauftragt , im Wege der Front unter beson¬
derer Heranziehung des volkspolitischen Referates
Besprechungen einzuleiten , die die verschiedenen
ergänzenden Neu- und Umbesetzungen der Ge¬
meinde - und Landtage  sowie in den Lan¬
desregierungen  und allfälligen anderen öf¬
fentlichen Einrichtungen und Körperschaften zum
Ziele haben . Diese Maßnahmen beginnen sofort.
Sie haben in den letzten Tagen schon begonnen.

Für die volksvolitischen Referate in den Län¬
dern gilt aber noch als wichtiger Grundsatz : diese
Referate haben sich nicht aus der Front herausge¬
hoben , sondern sie sind und bleiben ein Be¬
standteil der Front.  Die Front ist die ge¬
setzliche Institution zur Politischen Willensbil-
dnng . Dis -Landesreferenten haben daher ihre Auf¬
gabe im Einvernehmen mit den Landesführern zu
erfüllen . Ferner hat sich das volkspolitische Re-
ferat auf seine politischen Aufgaben zu beschrän¬
ken und nicht die Aufgaben im gesellschaftlichen,
wirtschaftlichen und kulturellen Raum zu unter-nehmen.

Der Frontführer hat mir zugefagt , daß jede be-
nachteiligende Behandlung unserer Vereine und
Veranstaltungen unterbleibe bzw. unmöglich wird,
sobald sich diese Vereine und Veranstaltungen , und
zwar auch jene auf dem Gebiet der Presse , sich der
von mir angegebenen Richtung in der Weise an-
schließen, daß diese Vereine , Veranstaltungen und
Unternehmungen sich mir in verbindlicher Weise
in sachlicher und persönlicher Richtung untcrstel-
len . Ich habe verfügt , daß diese Zusammenfassung
im Wege einer in Wien zu errichtenden Volks¬
deutschen Arbeitsstelle  erfolgt . Diese Ar¬
beitsstelle ist kein Teil der Front . Sie hat sich so¬
wie die angeschlossenen Vereine und Beranstal-
tungen daher in Frontaufgaben nicht einzu¬
mischen. Wir mußten an der klaren Unterschei¬
dung zwischen weltanschaulicher Betätigung und
politischer Willensbildung festhalten.

Es ist selbstverständlich , daß die Armee  für
uns alle der Waffenträger von Staat und Volk
ist, den aufs vollkommenste mitzugestalten vor¬
nehmste Pflicht ist. Ihr , meine jungen Freunde,
sollt in die Armee eintreten , um die besten Sol¬
daten zu werden . Es muß weiter eine besondere
Sorge aller Volksgenossen sein, mitzuhelfen , daß
allen Arbeitswilligen in diesem Staate Arbeit
und Brot  verschafft wird.

Der Deutsche Gruß bedingt erlaubt
Der Frontfiihrer und Bundeskanzler erklärte

mir . er hoffe, daß eine Zeit kommt , in der irgend¬
welche Behinderungen für Gruß , Lied, Fahne oder
Abzeichen, soweit es sich nicht um parteigebun¬
dene handelt , nicht mehr vorhanden sein werden.
Diese Zeit werde gekommen sein , wenn der Ge¬
brauch des Grußes und des Liedes , der Fahne
oder des Hakenkreuzes nicht mehr die Tendenz
des Protestes und Demonstrierens gegen Staat
und Führung in sich trage . Es gilt daher für
Gruß , Abzeichen, Fahne und Lied folgendes - Der
Wortgruß ..Heil Hitler"  ist in Oesterreich
nicht zu beanstanden , wenn er als üblicher
Gruß  verwendet wird . Die Verwendung dieses
Grußes in Aemtern . vor Behörden . Schulen und
Hochschulen sowie in den Amtsstellen der Vater¬
ländischen Front muß als - Demonstration anfge-
iaßt werden und ist an diesen Orten unzulässig.
Der stumme Deutsche Gruß durch Erheben der
ausgestreckten rechten Hand ist in gleicher Weise
wie der Wortgruß „Heil Hitler " zulässig.

Das Absingen des Deutschland - LieveS
ist bei feierlichen Veranstaltungen nationalen
Charakters unter der Voraussetzung zugelassen,
daß vorerst die erste Strophe der Bundeshymne,
der Hymne Ottokar Kernstocks, gesungen wird.
Das Absjngen der Bundeshymne darf durch Mit¬
singen des Textes des Deutschland -Liedes nicht
gestört werden . Im übrigen gelten die Borschrif¬
ten . die für das Singen oder Spielen der Hym¬
nen anderer Staaten gegeben sind . Unter diese
Vorschriften fällt insbesondere das Horst -Wessel»
Lied.

Auch für das Hissen der Hakenkreuzfahne
der österreichischen Bundesbürger gelten die all¬
gemeinen Flaggenvorschriften . Es ist jedoch vor¬
gesehen, daß bei besonderen Anlässen , so z. B.
aus Anlaß des Besuches einer hohen Persönlich-
keit aus dem Reiche sowie zur Feier gemeinsamer
Gedenktage durch behördliche Anordnung auch
österreichische Staatsangehörige neben den öfter-
reichischen Bundesfarben die Hakenkreuzfahne zei-
gen können.

Inwieweit das Hakenkreuz  als Abzeichen
Verwendung finden darf , bleibt der besonderen
behördlichen Bewilligung Vorbehalten . Das partei¬
amtliche Hakenkreuzabzeichen ist für alle Reichs¬
angehörige frei . Oesterreichischen Staatsanaehvri-
gen ist es nicht gestattet , das parteiamtliche Ab¬
zeichen oder eine Nachahmung desselben zu tragen.

Die Grundlagen sind klar , der Weg ist schwer.
Er erfordert von allen größte Sammlung und
vollendeten Ernst , aber das Ziel ist groß , das
größte im volklichen Leben. Das Ziel ist das r e st<
lose Zusammen stehen  der beiden deutschen
Staaten zu de» deutschen Volke» unteilbarem
Schicksal. Glück und Frieden ."
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Friedliche Schlacht
gegen die Winternot

In Stadt und Land kämpften am Sams
tag und Sonntag SA ., SS ., NSKK., dazu
die Kriegsopfer und Kinderreichen mit der
Sammelbüchse gegen die Winternot . Es
wurde viel und gern geopfert, denn die klei¬
nen Porzellansoldaten , welche vom Winter
Hilfswerk als Abzeichen zur Verfügung ge¬
stellt waren, fanden reißenden Absatz. Man¬
cher trug zwei und mehr „Soldaten " am
Nockauffchlag, ein Zeichen dafür, daß unsere
Sympathie nun einmal der stolzen neuen
Wehrmacht gehört! Das herrliche Frühlings¬
wetter an beiden Tagen hat das Seine zum
guten Gelingen der Straßensammlnng vei-
getragen, die in der Stadt Calw den schönen
Ertrag von 700 NM. erbrachte.

Die letzte Pfundspendensammlung
im Winterhilfswerk 1937/38

Die letzte, am 1. März in Calw  durchge¬
führte Pfundspendensammlung dieses Winters
war wieder von einem schönen Erfolg beglei¬
tet. Die Helferinnen von der NS -Frauenschaft
sammelten: 217 Kg. Weizenmehl, 91,5 Kg.
Zucker, 74,25 Kg. Teigwaren, 73,25 Kg. Gries,
55 Kg. Hülsenfrttchte, 12,8 Kg. Graupen, 19,625
Kg. Haferflocken, 66,25 Kg. Reis, 24,5 Kg.
Malzkaffee, Kaffee und Tee, 0,875 Kg. Kakao,
1.5 Kg. Dörrobst, 7 Kg. Konserven, 1,25 K^
Wurst, 1 Kg. Schmalz, 0,5 Kg. Salatöl , 0,25
Kg. Marmelade, 5 Kg. Brot , 22 Kg. Obst,
13.5 Kg. Gemüse, 7,5 Kg. Seife und 12 Stück
Eier. Nach Abschluß der Pfundspendensamnl-
lungen drängt es die örtliche Leitung des
WHW., den Calwer Hausfrauen auch im Na¬
men der vom WHW. betreuten Volksgenossen
für alle Spenden während des Winterhilfs¬
werks 1937/38 herzlich zu danken.

Ein Gruß von TS . 4
Am Sonntag ging in unserer Schriftlei¬

tung ein Postkartengruß der Truppftthrer-
schule 4 des RAD. von der Hornis¬
grinde  ein . Er lautet : „Die Truppführer¬
schule grüßt ihre Heimatzeitung und alle Cal¬
wer von ihrer herrlichen Schwarzwaldfahrt".
Wir freuen uns des freundlichen Gedenkens,
das die Schule anläßlich ihrer am letzten
Freitag durchgeführten Fahrt in den nördl.
Hochschwarzwald uns schenkte und Sanken ihr
für die damit bekundete gute Verbundenheit
mit der Stadt Calw und ihrer Einwohner¬
schaft.

Veränderungen im Bannstab
Der Führer des Bannes „Schwarzwald"

(401) hat innerhalb des Bannstabes Entlastun¬
gen und Beauftragungen vorgenommen. Aus
berufl. Gründen wurde Scharführer Schaf-
heitle  als Pressestellenleiter entlastet und
GefolgschaftsführerEugen Buhl,  Calw , neu
beauftragt. Aus berufl. Gründen ist Schar¬
führer Wilhelm De naler,  Calw , als Ju¬
gendrechtsreferententlastet und Amtsgerichts-
' at Hcege  hiemit beauftragt worden. Mit der
Zertriebsstelle in der Pressestelle wurde Jun¬
genschaftsführer Viktor Zahn,  Calw, als Ver¬
triebsbeauftragter betraut. Der Gebietsführer
hat Banngeldverwalter Walter Knorr  mit
der Verwaltung im Bann und Untergau 401
beauftragt.

Gemeilischastsabend
des Amtes für Beamte

Vergangene Woche hielt der Kreisab¬
schnitt Calw des Amts für Beamte im
Weiß'schen Saal in Calw den ersten Gemein-
schaftsabcnd dieses Jahres . Kreisabschnitts-
lciter Pg Maulbetsch,  Hirsau , begrüßte
die zahlreich erschienenen Beamten. Besonde¬
ren Gruß entbot er Kreisleiter Pg- Wur¬
ster und Kretsamtsleitcr Pg. Single.  Im
Anschluß an ein Musikstück der Stadtkapclle
sprach Pg . Keck Calw einen Feierspruch. Im
Mittelpunkt des Abends stand ein Vortrag
von Kreisschulungsleiter Pg. Heege,  Calw,
über die „Germanischen Grund¬
lagen des nationalsozialistischen
Staates und seines Beamten¬
tums ".

Der Redner verstand es, an Hand der römi¬
schen und germanischen Geschichte den heute
vom Nationalsozialismus eingeschlagenen
Weg als den dem Deutschtum voll und ganz
entsprechenden aufzuzeigen und als den allein
richtigen zu bezeichnen. Zu Beginn seiner
Ausführungen wies Pg. Heege auf die Not¬
wendigkeit der Schulung hin. Glauben darf
hier nicht bloß ein Fürwahrhalten , sondern
muß volles Vertrauen , Überzeugtsein, ja
Besessensein von einer Idee sein.

In seinen Ausführungen über den Inhalt
des Staates , die Staatsidee und die Staats«
auffassuug zeigte er an Hand von Vergleichen
auf, in welchem Verhältnis zu den verschie¬
denen Zeiten das Staatsoberhaupt zum
Volk stand: früher im Orient und in Nom
als „Herr und Sklave", bei den Germanen
als „Herzog und Gefolgsmann ", im Mittel-
alter als „Lehenträgcr und Lehensmann", im
absolutistischen Staat als „Fürst und Unter¬
tan", im liberalen Staat als „Präsident und
Bürger " und heute als „Führer und Gefolgs¬
mann". Während in Nom früher dem Kaiser
alles unterworfen war — auch das heutige
Rußland zeigt ähnliche Verhältnisse — hat im

heutigen Staat der Führer das Volk  in den
Mittelpunkt allen Geschehens gesetzt. Auch
die bei den Germanen hochangeschenc Sippe,
die Rangordnung innerhalb derselben, be¬
dingt durch die Leistung sür die Sippe, erläu¬
terte der Vortragende näher.

Während in Rom früher ausschließlich
blinder Gehorsam gegenüber dem „göttl."
Kaiser herrschte, galt bei Sen Germanen das
Gesetz der Treue , aus dieser Treue heraus
erwuchs auch ein Gehorsam, aber ein freier
Gehorsam. Als Kämpfer gegen fremde Ein¬
flüsse nannte der Redner viele große deut¬
sche Männer als Beispiele. Zum Schluß üc-
zcichncte er den heutigen nationalsozialisti¬
schen Staat als echteste germanische Demo¬
kratie mit den Besten an der Spitze, den
Führer », aus den sog. Vordersten hervorge¬
gangen und vom Volk gewählt und bestätigt,
in der Volksversammlung der Freien , dem
Thing, das heute wieder in den Reichspar¬
teitagen seine Auferstehung erlebt.

Auch für den Beamten hat der National¬
sozialismus eine große Wendung gebracht.
Wie jeder Volksgenosse sich bemüht, so muß
auch der Beamte bemüht sein, das Seine zu
tun und beizutragen zum Gelingen des gro¬
ßen Ganzen. Auf jeden Einzelnen kommt es
an ! Pg . Maulbetsch dankte dem Redner für
seine trefflichen Airsführungen und schloß mit
dem Gruß an den Führer den Gemeinschafts¬
abend.

Altersjubilare in Althengstett
In Althengstett beging kürzlich Frau Bar¬

bara Schmid den 80. Geburtstag. Die Ju¬
bilarin ist geistig noch sehr rege. Sie kann
noch kleine Spaziergänge unternehmen und
täglich die Zeitung lesen. — Gestern feierte
Landwirt Karl Weiß (b . „Lamm") den 85.
Geburtstag. Der Jubilar nimmt an den gro¬
ßen Ereignissen unserer Zeit noch lebhaften
Anteil. Eine Fülle an Arbeit leistete er in
seinem langen Leben. Möge den beiden Jubi-
laren noch manches glückliche Jahr beschreden
sein!

Im Althengstetter Gemeindewald verun¬
glückte dieser Tage Gipser Wilhelm Stücke!

beim Holzmachen. Er hieb sich mit der Axt
in den Fuß und mußte sich sofort in ärztliche
Bchandumg begeben.

Nun beginnen die Frühjahrsarbeiten
im Obstbau

Jetzt ist es Zeit zum Entfernen der an den
Obstbäumen angebrachten Klebringe! Man
reißt sie aber nicht achtlos ab, sondern sam¬
melt sie sorgfältig, um sie sofort an Ort und
Stelle zu verbrennen. Die Klebringstellensind
mit Karbolineum (5—6?L Lösung) abzuwa¬
schen; trotz der Winterspritzungen, die allge¬
mein durchgeführt werden sotten, müssen die
Bäume wegen des Unterschlupfes von Maden
des Apfelwicklers an diesen Stellen sorgfältig
nachgesehen und abgewaschen werden. Ferner
darf man jetzt die Düngung der Obstbäume
und den Vogelschutz nicht vergessen, cs lohnt
sich mehrfach nach einem so obstreichen Jahr.
Besonders unsere Birnbäume stehen Heuer
vielversprechend da.

Wochenappell des Bannführers
Heimabend der HI. in der Woche vom

7.—13. März 1938
Im Heimabend am kommenden Mittwoch,

den 9. März, wird das Thema besprochen:
„Die Front im  Osten ". Darunter ver¬
stehen wir : Einen der wichtigsten Beiträge für
die Größe unseres Volkes hat der deutsche
Ritterorden  geleistet, der auf Grund sei¬
nes Kolonifationswerkesund seiner Politischen
Lebensform „im Gesamtschicksal der deutschen
Nation eine der riesenhaftestenAufgaben er¬
füllt hat" (A. Rrsenberg).

In wilden Kämpfen und in zäher Koloni¬
sationsarbeit ist es dem Orden gelungen, in¬
mitten einer feindlichen Umgebung eindeut -
sches Bollwerk  zu errichten, das bis zum
heutigen Tag für unser Volk Bestand gehabt
hat. Dem Orden ist es zu verdanken, daß das
Land zwischen Weichsel und Memel, das heu¬
tige Ostpreußen, deutsch geworden und geblie¬
ben ist. Was Heinrich der Löwe und andere
große Kolonisatoren begonnen, setzte der Or¬
den weiter im Osten fort : Er gewann
Lebensraum für unser Volk . Aus

ganz Deutschlarw holte er Siedler nach Preu¬
ßen, vor allem aus Niedersachsen, Obersachsen,
Thüringen und Schlesien, so wurde das Land
deutsch. In jahrzehntelangen Kämpfen gelang
es, Raum für deutsche Bauernsiedlungen und
Städtcgrundungen zu schaffen.

Die Grundlage der Macht des Ordens war
die strenge Auswahl seiner Mitglieder, di«
Ordensregel, welche vor allem unbedingten
Gehorsam forderte, und die harte Lebensweise.
Die Kraft des einzelnen hatte sich bedingungs¬
los der G e m e i n scha f t unterzuordnen. Nach
moderneren Gesichtspunkten wurde das Land
straff regiert.

So kam cs, daß der Staat des deut¬
schen Ordens bald das  best regierte
und blühendste Land seiner Zeit
w a r. Während das Reich zerfiel, schuf deut-

Ha» ra mllct» l4s!ipsn .Ke»'
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scher Geist und deutsche Tatkraft ein unver¬
gängliches Denkmal deutscher Größe, von der
heute noch dort die festen Ordensburgen,
Städte und Dörfer zeugen. Asien aber
fängtdortan , wo derEinfluß deut¬
scher Kultur aufhört.  Das Ende des
Ordens schien gekommen, als er der Ueber-
macht seiner Feinde 1410 bei Tannenberg un¬
terlag. Trotzdem wurde das Werk des Ordens
einer der tragenden Pfeiler im Bau unseres
deutschen Volkes.

Das politische Erbe und die Tradition dcS
Ordens übernahm später Brandenburg,
das sich seitdem Preußen  nannte . DaS
Dritte Reich wird da fortfahren, wo Orden
und Preußenkönige stehen bleiben mußten.
Der Orden aber ist «ns ein Zeichen soldati¬
scher Zucht und des Kampfes mit Schwert und
Pflug für deutschen Lebensraum!

Riedt,  Bannführer.

Deutschland ist unser heiliges Land
Oie ? oIiti8ctien weiter 6e8 Kreise Laliv erhielten in einer 8LtiuIunA8t3ZunA ciie neue iVlLrLctilinie

Der gestrige Sonntag stand im Zeichen der
Kreistagung  der NSDAP . Pünktlich
um 9,30 Uhr waren die vom Kreisletter be¬
fohlenen Ortsgruppen - und Stützpunktletter,
die Zellen- und Blockleiter, sowie die Orts-
amtslciter des Kreises in der Turnhalle der
Truppführerschule des RAD . in Calw ange¬
treten . Die Tagung galt der weltanschaulichen
Ausrichtung des Korps der Politischen Lei¬
ter.

Der Einmarsch der Fahnen unter Leitung
von Pg . Wid maier  bildete den Anfang
eines gemeinsamen Erlebens , wie es all den
vielen anwesenden Parteigenossen, Frauen
und Männern wohl selten zuteil geworden
ist. Die Jugend beginnt mit der Feier¬
stunde,  von der Bannspielschar der Hitler¬
jugend und einer Mannschaft der Trupp¬
führerschule 4 dargestellt: „Volk , Frei¬
heit , Vaterland ".

Der Leiter der Feierstunde, Pg . Otto
Haug,  gestaltete mit drei Grundbegriffen
nationalsozialistischer Idee ein chorisches
Werk, das in seiner Klarheit und Kürze und
durch Verwendung einfachster Mittel» Ge¬
sang, Nufer und Blasmusik dem Wollen
der gläubigen  Jugend Ausdruck ver-
lieh Wie kann besser der Begriff „Volk"
Umrissen werden als mit dem Lied: „Nun
hebt ein neu Marschieren an"! von Hitlerju¬
gend, BDM . und Reichsarbeitsdienst gemein-
sam gesungen. Der Sprecher ruft : „Wir wol¬
len nichts erringen für uns, aber für Deutsch¬
land ; wir sind vergänglich, aber Deutschland
muß loben!" Das ernste Bekenntnis zum
Volk kommt feierlich zum Ausdruck in der
Wiedergabe des Liedes: „Deutschland, hei¬
liges Wort !"

Was aber ist „Freiheit ", die  Sehnsucht
aller Deutschen, solange es eine Geschichte des
Deutschtums gibt, keine fremden Henker über
sich gebieten zu lassen. Diese Freiheit ist bas
heiligste auf Erben, der. Rütlischwur an die¬
ser Stelle war eine Höhepunkt des Erlebens.

Wo deiner Väter Wiege stand, wo dir Got-
tes Sonne zuerst schien, dort ist dein Va -
terlanb !" Eine zwecke Heimat in einem
andern Land wirb es für dich, Deutschen,
nie geben. Das war der festliche Ausklang
dieser Feier.

Der Krcisleiter , Pg- Wurster,  er¬
greift nun das Wort. Sein Willkommengruß
gilt den Parteigenossen, dem Kommandeur
des Wehrbezirkskommandos, den Vertretern
der Behörden, der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände. Er zeigt das Z i e l die-
scr Tagung, die seither durch mißliche Um¬
stände nicht burchgeführt werden konnte ge«
nau auf ! Klare Marschrichtung für
den kommenden Einsatz!

Fn seiner kompromißlosen Art zeichnet
der Kreisleiter Sie Erfolge des National-
sozialismits, aber auch die Gegner, die heute
am Werk sind, das mühsam Errungene wie-

der zu zerstören: Es ist dem Nationalsozia¬
lismus gelungen, das alte System zu zer¬
schlagen und in 6 Jahren aus Deutschland
eine Großmacht zu bilden. Der Kraft-
quell,  aus dem bas deutsche Volk heute
schöpft, ist seine neugeformte Einheit.
Für uns Deutsche gibt es kein Problem , so¬
lange wir diese Einheit bewahren.

Es wirb nun in diesen Tagen der Versuch
unternommen, das Volk aufzuspalten in kon-
fesstonelle Jnteressenverbände. Dieses Rin¬
gen geht nicht um Ideen , es ist ein politisches

und stellt den letzten Angriff des Weltjuben-
tums gegen bas nationalsozialistischeDeutsch¬
land dar. Vergessen wir nie di« Tragik, Saß
Deutsche immer nur durch Deutsche bezwun¬
gen wurden ! In klipp und klarster Form soll
deshalb der politische Leiter ausgerüstet rver-
den, um gegen Angriffe gewappnet zu sein.
Die Fronten sind klar, hie Deutsch¬
land — hieJubentum.  Wie in den Jah¬
ren vor der Machtübernahme, brauchen wir
heute Männer,  die bereit sind für die Jde«
des Führers total etnzustehen.

Die Grnndzüge unserer Weltanschauung
Sodann spricht der Kreisschulungsleiter,

Pg . Schilling.  In großgeglieberter Rede
zeigt er die Grundzüge der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung auf. Seine von kla¬
rer Erkenntnis zeugenden Ausführungen
gaben den Führern der Partei die notwen¬
dige Ausrichtung für ihre weitere Arbeit.
Ausgehend von der Neujahrsbotschaft des
Führers , in welcher die Stärkung der Nation
auf allen Lebcnsgebtcten und ganz besonders
die Verstärkung der nat .-soz. Erziehung be¬
fohlen wird, müssen auch die Ewig-Gestrigen
erkennen, daß der Nationalsozialismus das
Leben total  beherrscht Eine Aufspaltung
in Politik und Weltanschauung gibt cs nicht.
Beide gehören zusammen. Wenn ich mich zum
Führer bekenne, so bekenne ich mich zum
Nationalsozialismus und anerkenne damit
den vom Führer geschaffenen Staat auf der
Grundlage des gemeinsamen Blu¬
tes und Bodens.

Dieses von der politischen Organisation
zu lösende Gemeinschaftsprinzip  ist
nur zu festigen mit dem Zusammen¬
bruch der alten  W e l t a n scha u u n-
ge », die verantwortlich sind, für die Kata¬
strophen der deutschen Geschichte. Solche sind
die Abhängigkeit der deutschen Kaiser von
Nom, die verheerenden Folgen des 30jäh-
rigen Krieges, die Aufteilung der deutschen
Nation in kleine Staaten durch Napoleon
und der vom Weltjudcntum gewollte Zusam¬
menbruch nach dem Weltkrieg. Diese Kata¬

strophen sin- kein Zufall , sie haben ihre Ursa-
chen: Das deutsche Volk hatte die Bindungen
zur Schöpferordnung verloren und ging
Ideen nach, die im Gegensatz zum wirklichen
Leben stauben. Solche willkürliche Ideen sind
der Individualismus,  der allein bas
«ergötzte„Ich" anerkennt. Auch wir bewerten
die Persönlichkeit, aber nur nach Leistung
in der Gemeinschaft.  Das andere ver¬
heerende Gedankengut ist der von Wclt-
judentum propagandierte Menschheits.
träum,  die Verbrüderung aller auf Erden,
an die ja nur die Deutschen glaubten.

Dieser Einbruch ins deutsche Leben, ist
nicht denkbar, wenn nicht der Glaube des
deutschen Volkes jüdisch-dogmatisch beeinflußt
geivesen wäre. Der Nationalsozialis¬
mus  lehnt deshalb jede Befruchtung
durch  j üd t sche n G c i st ab;  denn die Vor¬
sehung bestraft den, der die natürlichen Ge¬
setze mißachtet. Die Größe des Schöp-
fers aber erkennen wir tagtäglich
im wirklichen Leben.  Der Schöpfer¬
wille wirb uns klar im gestaltenden, schaffen¬
den deutschen Blut , bas im Gegensatz steht,
zum talmud-jüdischen Gesetz, zum Juden , der
zwar glaubt, das Gesetz zu achten, aber tau¬
send Auswege findet, es zu umgehen.

Unser Lebe« ist ein in Tatbereitschaft
fanatisches Sicheinsetzen für den Volks¬
genossen . So sind wir bereit , den
Willen des Allmächtigen zu er¬
füllen!

Die innere Haltung des Politischen Leiters
Dann spricht, von freudigem Beifall be¬

grüßt, Gauinspekteur Maier,  Ulm , zu sei¬
nen Politischen Leitern. Was er ihnen als
Kämpfer und Kamerad zu sagen hat, zündet
in den Herzen, ist schlicht, klar, lebensnah
und von einer handfesten libcrzeugungs-
kraft, die jedem Kameraden etwas mitgibt
für seinen Kampf draußen auf dem ihm an¬
vertrauten Posten. Wahrheit, sagt Pg . Maier,
ist immer einfach und klar, und bas Leben
für sic und in ihr freut jeden rechten Kerl!
Dieser prächtige Satz ist kennzeichnend für

die Haltung des Redners, der mit den Geg¬
nern der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung vernichtend abrechnet und in gott¬
gläubiger Ehrfurcht zu den letzten Dingen
vorstößt.

Gauinspekteur Maier erinnert zunächst an
die festumrissene Daueraufgabe, die der Füh¬
rer beim Appell der Politischen Leiter im
Jahre 1935 der Partei gestellt hat : bas deut¬
sche Volk zu führen, zu erziehen und zu be¬
treuen . Zn führen und zu erziehen zur Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus und
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betreuen , daß cs auf keinem Lebcnsgcbiet
Schade » »iiiimt . Unsere Weltanschannng muß
a l l c i n gültig »nd dccchalü der Feind aller
anderen sein!

Ans die grikiidlegende » ?yragen des welt¬
anschauliche» Kampfes eingehend , gibt der
llledner einen Ouerschnilt ans den Werkstätten
der Gegner . Hier iiachgemachtes geistiges
Indcnkuin mit dem vorderasiatischen Ge¬
danken , den Menschen zu beherrschen , seinen
Willen durch Teufel und Todesfurcht zu brc-
chen und in „Lehnsucht nach der Erlösung"
zu wandeln . Lchcile'rhdn'fen kennzeichnen
diese Methode . Dort eine blnt - und vodengc-
bnndcne Bewegung , deren Grundsatz Lei¬
stung und Taten für das Kolk  heißt-
Sie gestaltet das Leben lebcnswcrk , macht
ein Volk glücklicher, moralischer , gesünder!
Ans dem (5haoS hat sic Otdninrg und die
stärkste Macht gegen den Bolschewismus ge¬
schaffen- Sie zwingt niemandem ihre Wahr¬
heiten ans . Aber sie überzeugt , daß der
Glaube von Taten abhängt.

Die Gebote der Mensche», ihre moralischen
Grundsätze haben sie in jahrtausendelangem
Lebenskampf selbst  erobert . Es brauchte
dazu kein „auserwähltes " Bolk und keiner
jüdischen Erziehutlgsbeispiele , Die Geschichte
beweist, daß mit dem Mißbrauch Gottes die
gemeinsten und besten Geschäfte gemacht wor¬
den sind. Ströme deutschen Blutes sind in
den Papst - und Glaubcnskämpfen geflossen.
Lehrreich ist, daß das gutgläubige deutsche
Volk in de» letzten MV Jahren SS Millionen
seiner Söhnen in Kriegen opferte und trotz¬
dem heute nur 0,3 v. H. der Welt besitzt. Die
Engländer dagegen haben es durch Ausnützen
des jüdischen Weltherrschastsgedankens — sie
nennen sich ja den 18. verlorenen Stamm Is¬

raels — verstanden , im gleichen Zeitraum
26,-t v. H- der Welt für sich zu erobern

Gottes Wirken ist täglich zu spüren , es ist so
einfach an Gokt zu glauben . In jahrtausende¬
alter Ordnung laufen die ewigen Lcbenö-
gesetze von Rasse, Blnt und Boden . Man
kann nicht ungestraft gegen sie verstoßen , jede
Sünde gegen sie ländere gibt es nicht !) zieht
Schaden nach sich für Geist, Seele und -Körper.
Wer sein Leben tapfer und tatbercit in diese
einfache, klare Ordnniig einbant , glaubt an
Gott , tut siiules , sind empfängt Gutes.

Im Wclkauschauungskämpf kommt SS gar
nicht darauf an , alle falschen Gedanken zu
widerlegen , denn jeder Wahrheit läßt sich
leicht wieder eine Luge entgegensetzen . Wich¬
tig aber ist, daß jeder Politische Leiter eine
klare innere Haltung besitzt, die ans einer
Idee kommt und durch Trcne untermauert
ist. Als Führer muß er die größere sittliche
Kraft besitzen, den Gehorsam höher stellen
als die Kritik deS zersetzenden Verstandes , die
eine Angelegenheit der Schwächlinge zu sein
pflegt . Liebe zu Führer und Bolk und ein tat¬
bereites ^ erz geben dem Führenden die
Kraft , den klaren Weg der Wahrheit zu ge¬
hen- Er formt die Gemeinschaft und ist glück¬
lich, werken zu dürfen an der Schöpfung
Gottes , am deutschen Bolk.

Der Kreisleiter dankt den beiden Rednern
und verkündet : die Marschliuie ist gezeigt.
Wir wollen ihr folgen - Wir wollen fanatisch
lieben , was Deutschland dient und fanatisch
hassen, was Deutschland schadet. Deutschland
ist nnser heiliges Land ! Der Gruß an den
Führer braust durch die weite Halle . Die
Lieder der Nation klingen auf , und dann ist
die eindrucksvolle Schnlungstagung des
Kreises Calw der NSDAP , beendet-

Das Neueste in Kürre
KreiKniss « aus Welt

Der englische Botschafter Lord Perth ist
am Sonntag abend in der italienischen
Hauptstadt eingetrosse».

Nach einer »ierstiindigen Sitzung aus der
Arbeitsbörse von Lille haben di« Gewerk¬
schaftsvertreter von 200 009 Textilarbeitern
der nordsranzösische» Departements noch ein¬
mal dringend eine sofortige Ausbesserung
der Löhne der Textilarbeiter gefordert mit
der Drohung , falls ihrem Wunsche nicht ent¬
sprochen werden sollte, zum Streik z« greise«.

Der irationalspanischr Kreuzer „ValeareS"
steht 7V Meilen vom Kap Palos entsernt , in
Flammen . Angeblich ist der Kreuzer von
einem rotspanischeu Kriegsschiss torpediert
worden. Die englische Admiralität teilt mit,
daß die englischen Kriegsschiffe „Kempenselt"

und „Boreas " zahlreiche überlebende der
„Balearcs " gerettet habe« . Bei der Rettungs¬
aktion wurden durch Bombenabwurf rot¬
spanischer Flieger drei Besatzuugsmitglieder
der „Boreas " verletzt und ein Matrose ge¬
tötet.

In dem Überschwemmte« südkalisornische»
Gebiet sind jetzt über 23 000 Notstandsarbsi-
ter für Ansräumungsarveite « eingesetzt wor¬
den- Man hat erneut zahlreiche weitere Lei¬
chen geborgen. Man schätzt die gesamte Zahl
de» Todesopfer ans wenigstens 400. Der
Sachschadenwird mit über 83 Millionen Dol¬
lar angegeben.

Oec- lreicbLLc/rulll/iFLb/-,'e/
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Erstaunliche Resultate bet schwerer Erkaltung.
„Schon nach1 Stunde wesentliche Besserung."

„Sine schwere Erkältung zwang mich in das Bett," schreibt Herr
Polizei-HauptwachtmeisterI . Braun , Baaderstraße 8o, am 25. März
IS36. „Obwohl ich das Bett sofort aussuchte, verschlimmerte sich
mein Zustand immer mehr. Ich hatte starkes Stechen und konnte

»mich kaum mehr aufrichten und bewegen.
Durch înen Bekannten wurde mir Togal
empfohlen. Schon nach 1 Stunde, nachdem
ich 3 Tabletten genommen hatte, merkte ich
eine wesentliche Besserung. Die Schmerzen
und das Stechen ließen merklich nach. Nach-

Idem ich im Laufe des folgenden Tages noch
3X2 Tabletten genommen hatte, war ich

I wieder hergestellt und konnte meiner Arbeit
Inachgehen. Ich kann Togal in dankbarer
^Freude, daß es mir so überaus gute Dienste
geleistet hat, jederzeit als gutes u. rasch wir-
kendes Mittel gegen Erkältung empfehlen."
Togal bekämpft bei Erkältungskrankheiten,

Influenza und Grippe die Krankheitserreger und beseitigt damit diese
Uebel in der Wurzel. Es wirkt entzündungshemmend und tempera.
turherabsetzendund ist ohne schädliche Nebenerscheinungen. Auch Un.
zähligen, die von Rheuma, Gicht, Ischias , Hexenschuß, sowie Nerven»
»nd Kopfschmerzen geplagt wurden, brachte Togal rasche Hilfe. Es
befreit von den quälenden Schmerzen und wirkt günstig auf die Aus¬
scheidung von Krankheitsstoffen und Stoffwechselgiften. Selbst bei
veralteten und hartnäckigen Fällen wurden oft überraschendeErfolge
erzieltl Die Hervorradende Wirkung des Togal ist von Aerzten und
Kliniken seit Jahren bestätigt. Haben auch Sie Vertrauen und Machen
Sie noch heute einen Versuch— aber nehmen Sie nur Togal ! In
allen Apotheken Mk. 1.24.
Das aufklärende Buch„Der Kampf gegen den Schmerz", welches für
Kranke sowohl wie für Gesunde von größtem Interesse ist, erhalten
Sie auf Wunsch kostenlos vom Togalwerk München 27 Lp 102
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Viel schöner und gemütlicher wird Ihr Heim
mit neuen

Borhöngen
Wir haben eine große Auswahl
und sicher das Richtige für Sie

Pllll!RWle»mMarkt.Eilllll

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert: Dienstag»
8. 8. . SUHrinllüterreichenbach:
I Büroschrank, eine Anzahl Werk¬
breiter, Hocker, Motore versch.
Stärken , l Versilberungsanlage,
Regale, Tische, Gesenk mit Aus¬
hauer, Heizplatten. Ferner um
II Uhr ln Stammhelm : l Rauch¬
kasten, I leeres Mostfaß. Zusam¬
menkunft je beim Rathaus.

Gerichtsvollzlrherstelle.

20 tüchtige

ßrdsrbeitn
können sofort  eintreten
bei

3 . Alber,  Baumeister
Calw.
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Gauamt für Beamte 2/38/6
Die Zusammenkunft der Gaustellenleiter usw.

am Montag, den 7. März , findet nicht statt.
Nächste Zusammenkunft wird noch bekannt¬
gegeben.

NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts¬
gruppe nl  e i t e r - Ich bitte sämtliche Zel¬
len - urrkr Blocklckter morgen , Dienstag abend
8.15 Uhr zu einer Besprechung a»f das
DienstMtMer der Ortsgruppe (Kreislei-
knsigj-

/ ' cir/m'äm/ar mit (wkreuken

Orxavirükr 'onen

NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Calw. Die
Ortsfrauenschastsleiterin. Am  Diens¬
tag, den 8. März, um 20.15 Uhr „Heimabend".

NS -Franenschast — Deutsches Francnwerk,
Kreisamtsleitung Calw. Die Kreiskindcr-
gr  u PP en l c i t c r i n. Ich bitte um sofortige
Meldung der Kindcrgruppen, Anzahl der Bu
ben »nd Mädel, Anzahl der dieses Jahr in
DJ und IM . zu Ueberführcnden. Vom 20-
bis 26. Marz findet in der Gauschule H in
Stuttgart ein Kurs für Ortskindergruppen
leiterinnen oder deren Vertreterinnen statt.
Meldungen hierzu erbeten an Frau L. Held,
Höfen/Enz.

Deutsches Vsttsbildungswerk Calw. Morgen
Dienstag, 8. März, letzter Vortrag  an¬
der Gesnndheitslehre von Medizinalrat vr.
Lang  über : Gcsnndheitsgemätze Le
bensführnng (mit Lichtbildern/.

Msul- M MauenleuKs
Die Maul - und Klauenseuche ist in Osfenau

in einem weiteren Gehöft, und zwar bei Joses
Picrro , ausgebrochcn. Ferner wurde die Seuche
in dem Gehöft des Landwirts Richard Häring
in Warmbronn (Kreis Leonberg) und in
Weil im Dorf  in einem zweiten Gehöft fest¬
gestellt.

Kurzberichte aus dem Salwer Gerichtsfaal
(Schluß)

Einen noch schwierigeren Kall gab die An¬
klage gegen den Leiter eines kleinen Indu¬
striebetriebes in A l t h e ug st e t t. In die¬
sem ain 1. April 1938 neubegründeten Be¬
trieb herrschten eigenartige Verhältnisse . Ter
Betriebssichrer hatte bei der Gründung ein
Patent und seine Arbeitskraft eingcbracht,
während der heutige Kläger das Kapital
(20 000 NM .) gegeben hatte . Der Betrieb
wurde in völlig nnkaufmänntscher Weise —
eine Buchhaltung gab es zum Beispiel über¬
haupt nicht — geführt , und in Bälde kam cs
zum Streit . Der Geldgeber klagte gegen den
Leiter des Betriebes wegen Betrugs und
Untreue , was zur Folge hatte , daß der An¬
geklagte und seine Frau 38 Tage lang in Un¬
tersuchungshaft genommen wurden . Die
Staatsanwaltschaft hatte bei der Unordnung
im Betrieb eine unglaublich mühevolle Ar¬
beit zu leisten bis die Fäden entwirrt waren.

Von einer Unzahl angeblicher Vergehen
blieben bei der Untersuchung nur ein fortge¬
setztes Vergehen der Untreue  und zwei
Vergehen des Betruges  übrig . Das Ver¬
gehen der fortgesetzten Untreue wurde darin
gesehen, daß der Angeklagte , der nie das ver¬
einbarte Gehalt ausbezahlt erhielt , Lebens¬
mittel - und andere Schulden mit Erzeugnis¬
sen des Betriebes beglich. Der Staatsanwalt
beantragte für dieses Vergehen eine Gefäng¬
nisstrafe von 4 Monaten und eine Geldstrafe
von 200 RM - Das Gericht erkannte aus 1

Monat Gefängnis und 200 NM . Geldstrafe
In den beiden Betrugsfällcn erfolgte in

einem Freispruch mangels Beweises , im an¬
deren konnte der Versuch eines Betruges
nachgewiesen werden . Der Angeklagte hatte
widerrechtlich versucht , Geld für gelieferte
Ware in die eigene Hand zu bekommen . Da¬
für diktierte ihm der Richter 10 Tage Ge¬
fängnis zu. Zusammcngenommen wegen fort¬
gesetzter Untreue und Betrugs wurde aus
eine Gesamtstrafe von 1 Monat , 1 Woche Ge
sängnis und 200 NM . Geldstrafe erkannt , 46
Tage Gefängnis werden durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt erachtet . Der Ver¬
urteilte hätte , ivie der Richter ausführtc , die
Pflicht gehabt , seine Gehaltsfordcrung aus
rechtmäßigem Wege geltend zu machen ; trotz
der bestehenden Gegenforderung war er nie¬
mals besugt , sich aus unstatthafte Weife in den
Besitz von Geld zu setzen.

*
Ein Sprengstossdiebstahl in Stamm¬

heim  hatte für einen Steinbruchbesitzer , wel¬
cher das gefährliche Gut nach vorgenomme-
ncr Sprengung nicht, wie cs das Gesetz ver¬
langt , sorgsam zu verwahren pflegte , üble
Folgen . Das Gericht mutzte den wegen fahr¬
lässiger Aufbewahrung von Sprengstoff An¬
geklagten zur Mindest strafe von 3 Mo¬
nate » Gefängnis  verurteilen . Es be¬
steht lediglich die Aussicht, auf dem Gnaden¬
wege eine Milderung dieser harten Strafe zu
erwirken.

M üonkirlnülion
emplieklt

kk.WZ, vjMaübncli
Gesucht wird aus guter Familie

ein kräftiger gesunder Junge,
welcher das

gründlich erlernen will.
Robert Seyfried.
Metzgerei, Feinwurstlerei,

Neuenbürg , Adolf Hitlerstr. 32

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Aelteres Ehepaar sucht
3—4-Zimmer-

Wohnung
in guter Lage ln Lalw ob .Hirsau.

Angebote unter - . 1ÜV an die
„Schwarzwald -Wacht."

Rlotorrüäer
Olir. Wickmuier (islskon 308)

Lluttgart -Gailingen -Ealw , 6 März 1938

Todesanzeige
Verwandten, Freunden, Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unsere liebe Mutter , Großmutter und
Urgroßmutter

MWe Wimmer
geb. Heuser, Schuhmacherswitw«

heute mittag sanft entschlafen tst.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Anna Staude, geb. Pfeommee
Rosa Srohumeyer, geb. Pfrorumer

mit Angehörigen.
Beerdigung Dienstag 3Uhr von der Irledhofdapeüe au«.

Mmtitche öskanntmachungen.
Stadt Calw

Arbeiten-Bergebung
Die Württ . Hcimstätten-GmbH. Stuttgart beabsichtigt auf

denr städt. Gelände Wimberg und Häslich im Vorort Alzey¬
berg 9—12Siedlungshäuser zu erstellen. Dre Unterlagen für die
GraS-,Bels«-.Murer-,Zimmerer-,Dachdecker-,Flaschner-,
Gipser-,Schreiner-,Glaser-,Schlaffer-,Maler-und Tapezier-
ardeiteu und für die Installation von Waffer- «nd elektrischen

Leitungen
liegen ab heute auf dem Stadtbanamt zur Einsicht auf.

Angebote find daselbst bis Samstag , den 19. März 19S8,
vormittags 11 Uhr, einzureichen.

Calw, den 8. März 1998.
Stadtbauamt : Schüttle.

Bad Liebenzell

Vergehung mu Vauardeitek
Zum Neubau eine « Lstock. Wohn » «nd Sefchiislshaus ««

füe Herrn W . Lichele,  Butobetrieb , sind aus Grund der Verd.
Ordnung (B. O. B .), die

Beton-,Maurer-und Slein-aner-,Zimmer-,Treppen-,Dach¬
decker-, Schmied-, Flaschner-, Gipser-, Schreiner-, Glaser-,
Schlaffer-. Anstrich- sowie Planen- und Terrazzoardetlen
IM Submtjsionsweg zu vergeben.

Kostenvoranschlag, Pläne und Bedingungen find In der Woh¬
nung des Bauherrn aufgelegt, und sind Angebote « ach Prozonten
der Voranschlagspretse bis Freitag , den 11. Mürz , vormittag«
12 Uhr daselbst einzureichen. Zuschlagssrift8 Tage.

Lalw, den7. März 1938
3 . A. Köhler , Architekt.

gesucht.
Sin williger, fleißiger Jung « der

dir Bäckerei und Konditorei er¬
lernen will, findet per April gute
Lehrstelle.

W. Sch«»—. Kondttormeifter
Bäckerei und Konditorei

«Ndba » . Wtltzelmstra »« »«

Jett««-
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